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Der  vier te Heilige 
 
In der St.-Jürgen-Kirche in Heide hängt ein Schnitzaltar, dessen Seitenteile vier Szenen aus 
dem Leben von Heiligen zeigen. Drei der vier Heiligen werden im Kirchenführer namentlich 
erwähnt. Über die vierte Person ist folgender Vermerk zu lesen: „…und einen Heiligen, der 
als Bischof Trost spendet.“  
 
Einige Anzeichen sprechen dafür, dass es sich hier um den heiligen Nikolaus, Bischof von 
Myra, handelt. 
 
Links oben ist der heilige Georg (St. Jürgen) dargestellt, der die Prinzessin vor einem Drachen 
rettet. Im Feld rechts oben wird die Enthauptung Johannes des Täufers gezeigt. Links unten 
ist die Kreuzigung des heiligen Andreas zu sehen. 
 
In der vierten Szene ist ein Mann dargestellt, der sich einem Bischof zu Füßen wirft, Ein 
anderer Mann kniet vor dem Bischof und hält bittend die Hände empor, ein dritter Mann steht 
mit herunter hängenden Armen hinter dem Knienden. Drei Männer stehen im Hintergrund 
und zeigen keine Anzeichen einer Bitthaltung. Im Gegensatz zu den bittenden Männern tragen 
die drei stehenden Männer eine helle Kopfbedeckung. 
 
Die dargestellte Szene hat deutliche Parallelen zu einer Geschichte aus der Legenda Aurea.1 
Der Heilige Nikolaus, Bischof von Myra, hatte drei Fürsten zu Gast, als er die Nachricht 
erhielt, dass der Landpfleger drei unschuldige Ritter hinrichten wollten. Zusammen mit seinen 
Gästen ging Nikolaus zur Richtstätte und befreite die drei Ritter.2 
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Die drei Männer im Hintergrund mit der hellen Kopfbedeckung können die drei Fürsten sein, 
die Nikolaus zur Richtstätte begleiteten. Die drei anderen Männer sind dann die drei Ritter, 
die um Befreiung baten. 
Ein weiterer Hinweis ist die Anordnung der Szenen. Im Mittelalter und in der frühen Neuzeit 
war es üblich, die Bedeutung der Bilder durch Symmetrien zu unterstreichen und versteckte 
Hinweise zu geben. 
 
Die Anordnung entspricht bei dieser Darstellung dem Andreaskreuz, das in der Szene unten 
links dargestellt ist. Die diagonal gegenüberliegenden Bilder entsprechen sich inhaltlich. 
 
 
St. Georg 
 
befreit die Prinzessin 
 
nachbiblisch 

 
St. Johannes der Täufer 
 
wird geköpft 
 
biblisch 

 
St. Andreas 
 
wird gekreuzigt 
 
biblisch 

 

 
St. Nikolaus 
 
befreit Gefangene 
 
nachbiblisch 

 
Links unten und rechts oben wird ein Martyrium dargestellt – St. Johannes der Täufer wird 
geköpft und St. Andreas wird gekreuzigt.  Bei beiden Heiligen handelt es sich um biblische 
Heilige aus dem Umfeld Jesu. 
 
Die andere Diagonale zeigt zwei Befreiungsszenen – St. Georg befreit die Prinzessin aus der 
Gewalt des Drachen, St. Nikolaus befreit die Gefangenen aus der Gewalt des korrupten 
Landpflegers. Beide Heilige sind nachbiblische Heilige. Ihre Biographien sind in der Legenda 
Aurea verzeichnet. 
 
Die Diagonale wird außerdem durch ein Zahlenspiel verdeutlicht. Die Anzahl der 
dargestellten Personen ist in allen vier Szenen unterschiedlich. Bei St. Johannes sind es sechs 
Personen, bei St. Andreas elf. Bei der Szene mit St. Georg sind es zwei Personen, bei St. 
Nikolaus sieben. Die Differenz der Personenzahl in den diagonal liegenden Szenen ist in 
beiden Fällen fünf. 
 
 
 
 
 
 
 



 
©Dr. Regina Bouillon, 2006 
www.bouillon-veyhl.de 

4 

 
St. Georg 
 
 

2 

 
St. Johannes der Täufer 
 
 

6 

 
St. Andreas 
 
 

11 

 

 
St. Nikolaus 
 
 

7 

 
 
 
 
                                                 
1 Jacobus de Voragine, Legenda Aurea, 13. Jh. 
2 „ In den Zeiten war ein Volk wider die römische Herrschaft aufgestanden. Da sandte der römische Kaiser drei 
Fürsten aus, das Volk zu bezwingen, die hießen Nepotianus, Ursus und Apilio. Die drei fuhren auf dem Meer 
wider das ungehorsame Volk, aber ein böser Wind warf sie an das Gestade nahe bei der Stadt Myra. Da lud sie 
Sanct Nicolaus zu Tisch, denn er wollte hindern, dass ihr Kriegsvolk auf den Märkten Raub täte, wie es solches 
Volkes Gewohnheit ist. In der Zeit, da Sanct Nicolaus mit diesen Gästen war, geschah es, dass der Landpfleger 
mit Gelde bestochen ward und drei unschuldige Ritter hinzurichten gebot. Als der Heilige das vernahm, bat er 
seine Gäste, dass sie eilends mit ihm kämen zu der Stätte, da man die Ritter sollte enthaupten. Sie kamen hin und 
fanden sie schon kniend, ihre Augen verbunden und das Schwert in der Hand des Henkers aufgehoben. Sanct 
Nicolaus riss zornig dem Henker das Schwert aus der Hand und schleuderte es weit hinweg, entledigte die Ritter 
der Bande und führte sie mit sich.“  (Legenda Aurea, in der Übersetzung von Richard Benz, 
http://www.heiligenlexikon.de/start.html?Legenda_Aurea/Nicolaus.htm) 


